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7. Organisatorischer Wandel

   7.1. Anlässe für Reorganisationen

   7.2. Organisationsentwicklung

   7.3. Organisationales Lernen

   7.4. Restrukturierungsansätze
7.1. Anlässe für Reorganisationen
( Skript 7-1 (Bild: Anlässe für Reorganisationen)

( Skript 7-1 (Bild: Allgemeines Reorganisationsmodell)

Def.: Reorganisation: Änderung in der bestehenden Organisationsstruktur in der Gesamtheit der 

                        Unternehmung

  Phasen der Reorganisation:


1. Erkennen des Organisationsproblems



( Reorganisationsauftrag erteilen


2. Analyse des Ist-Zustandes

3. Bewertung

    ( Akzeptanz innerhalb der Unternehmung


(Überzeugung von Mitarbeitern und Führungskräften)

  wesentliche Richtungen für organisatorische Änderungen


- von der Funktion zum Prozess


- vom Anweisungsrecht zur Führungsverantwortung



( Übermittlung des Wir-Gefühls


- von der Positionsstrategie zur Fähigkeitsstrategie



( Kernkompetenzen der Unternehmung nutzen



    (Fähigkeiten der Mitarbeiter)

( strukturelle Neugestaltung zum Zweck einer langfristigen Überlebensfähigkeit einer    

    Unternehmung

7.2. Organisationsentwicklung

Aufgabe der Organisationsentwicklung:


- Organisation dauerhaft den externen und internen Veränderungen anzupassen



( flexible Unternehmung, um mit verschiedenen Marktstrukturen zu arbeiten

( Skript 7-4 (Bild: Unterscheidung der Merkmalsausprägung von herkömmlicher Organisation 

    und Prozessorganisation)


- Prozessorganisation:



- Strukturierung und Optimierung von Geschäftsprozessen



- betriebliche Fähigkeiten werden über die Informationssysteme ausgerichtet 

   und miteinander abgestimmt

( Skript 7-2 (Bild: Elemente eines Wandlungsprozesses)
7.3. Organisationales Lernen
- Prozess der Veränderung der organisationalen Wissensbasis

- Verbesserung des Problemlösungsrahmens und Problemhandlungsrahmens

- Veränderung des Bezugsrahmens

( Skript 7-3 (Bild: Transformationsbedingungen für organisationales Lernen)

( Skript 7-3 (Bild: Ansatzpunkte zur Förderung organisationalen Lernens)
7.4. Restrukturierungsansätze
( Skript 7-4 (Bild: Sich ergänzende Konzeptansatzpunkte von Restrukturierungen)

( Skript 7-5 (Bild: Elemente des Business Process Reengineering)

  I. Revisioning    : neues Bild/Philosophie

       Festlegung neuer Wertspaltung

 II. Redefinition   : Definition der Kernkompetenzen des Unternehmen

       => Basis für die Unternehmens Gestaltung => zukunftsorientiert

III. Redesign
     : Erarbeitung und Neugestaltung von Geschäftsprozessen unter 

       Beachtung von Kundennutzen, Abbau von Schnittstellen u. 

       Aufgabenintegration

IV. Reframing      : Einstellungsveränderung: Mobilisierung der Motivation von 

Mitarbeitern und Führungskräften

 V. Reskilling       : Vorbereitung der Mitarbeiter auf die neuen Aufgaben der 

        veränderten Struktur

VI. Revitalization : Wiederbelebung des Unternehmen nach Außen => 

        Einstellung/Präsenz

( Skript 7-4 (Bild: Kernelemente des Reengineering)

( Skript 7-5 (Bild: Projektumspannende Erfolgskomponenten des Business Process 

      Reengineering)

	Involvement:

Systematik:

Commitment:

Inclusion:

Capability:
	nicht nur Initiierung von Reengineerungskonzepten => sondern auch 

dauerhafte Begleitung der Führungskräfte durch Reengineerung

eindeutige, klare Vorstrukturierung des Gesamtprozesses

Mitglieder des Restrukturierungsteams von anderen Aufgaben freihalten

intensivere Beschäftigung mit Restrukturierung

keine isolierte Betrachtung einzelner Teile und Funktionen

Fähigkeiten und Fertigkeiten der Mitarbeiter (die wichtige Rolle in U. haben) erkennen und weiterentwickeln


  Kritische Würdigung von Restrukturierungsansätzen

- Vorzüge:



- Verkürzung der Produktentwicklungszeiten und Durchlaufzeiten



- Qualitätssteigerung



- Kundendegression



- Zunahme der Flexibilität



- Steigerung der Produktivität



- Erhöhung der Kundenzufriedenheit 


- Hemmschwellen:



- Kommunikationsbarrieren



- konservatives Führungsverhalten



- Widerstand des mittleren Managements



- Festhalten an bisherigen überholten Unternehmungsstrukturen



- stark ausgeprägte Unternehmungskulturen

  Gründe für nicht erfolgreiches Reengineering:

- Übernahme von fertigen Konzepten nicht ausreichend 

( sondern testen auf spezifische Bedingungen im eigenen Unternehmen

- Widerstand im mittleren Management (oft Ebene, die wegfallen wird)

- falsches Führungs- und Kommunikationsverhalten während der Reorganisierung

- fehlende Führungskräfte

- nicht genug Wissen/Informationen wie Umstrukturierung erfolgt

- strukturelle Probleme (z.B. Beibehalten alter Strukturen)

- beim Ausgrenzen bestimmter Strukturen bei Reorganisierung

  Erfolgsfaktoren für Reengineering


- Kommunikationsfähigkeit der Vorstände


- spürbare Anerkennung der Beschäftigten


- Besetzung der wichtigen Stellen mit Fachkräften
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